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Unternehmensführung

benverletzungen und Futterver-
schmutzungen durch Erde und 
Güllereste. Anzustreben ist auf 
Dauergrünland eine Stoppelhöhe 
von 5 – 6 cm. Bei Feldgras sind 
es aufgrund der weniger dichten 
Narbe 6 – 7 cm Schnitthöhe. 
Eine sorgfältige Einstellung der 
Arbeitshöhe von Zetter, Schwa-
der und Pick-up der Erntema-
schine kann Schmutzeinträge 
niedrig halten. Wer auf dem 
Boden „herumkratzt“ oder nas-
ses Futter bearbeitet, erhöht den 
Verschmutzungsgrad. Um kurze 
Feldliegezeiten realisieren zu 
können, sind alle Möglichkeiten 
zur Steuerung des Welkeverlau-
fes zu nutzen. Ziel ist die so ge-
nannte 24 – Stunden Silage. 

Kann infolge ungünstiger 
Witterungsbedingungen nicht 
ausreichend in entsprechend 
kurzer Zeit angewelkt werden, 
sollten Nasssilagen mit Zusatz 
von chemischen Siliermitteln 
(DLG geprüft in 1a, 5a) bereitet 
werden. Längere Feldliegezeiten 
bzw. Regen bedeuten Nähr-
stoff- und Energieverluste. Diese 
Feldverluste führen auch dazu, 
dass der Gärprozess nicht mehr 
optimal verlaufen kann, was 

wiederum eine Verschlechterung 
der Silagequalität und deren 
Hygienestatus zur Folge hat. 
Um die Silagequalität prinzipiell 
abzusichern, sollten konsequent 
Siliermittel verwendet werden. 
Dabei sind DLG – anerkannte 
Produkte zu bevorzugen.

Der Erfolg aller bisherigen 
Arbeiten ist gefährdet, wenn z.B. 
Feldmieten angelegt werden. Si-
lage, die auf unbefestigtem Un-
tergrund lagert, kann nicht ohne 
Verschmutzungen entnommen 
werden. Das gilt auch für den 
Bereich vor dem Silo. 

3. Silierung: Jede Silage 
sollte vor der Verfütterung und 
Rationsgestaltung untersucht 
werden. Zur Bewertung der 
Silagequalität reicht aber die 
übliche NIR-Untersuchung nicht 
aus. Erst die Gärqualität, d.h. 
der Gehalt an Gärsäuren sagt 
aus, wie gut die Silage vergoren 
wurde. Insbesondere der Butter-
säuregehalt ist wichtig, um die 
Fütterungstauglichkeit bewerten 
zu können. Silagen mit über 0,6 
% Buttersäure i.d.TS sind für die 
Verfütterung an Milchkühe nicht 
mehr geeignet.

Während der Entnahme der 

Silage ist darauf zu achten, dass 
die Anschnittfl äche sauber ge-
halten wird. Verdorbene Silage-
partien, z.B. vom Rand oder der 
Oberfl äche, sind bereits bei der 
Entnahme auszusortieren und zu 
entsorgen. Silagereste sind nicht 
im Silo zwischen zu lagern. Der 
Lagerplatz selbst ist sauber (be-
senrein) zu halten.

4. Stallhygiene: Um eine 
nachträgliche Kontamination der 
Silage mit Keimen zu verhindern, 
ist keine Silage im Stall zwischen 
zu lagern. Das gilt auch für die 
Wintermonate. Es sollte täglich 
frisch gefüttert werden und zwar 
nach dem Melken. Futterreste 
sind zu entsorgen. Die Liegeplät-
ze müssen sauber und trocken 
sein. Feuchtes Klima fördert das 
Wachstum von Keimen. Kotreste 
auf den Liegefl ächen regelmäßig 
beseitigen. Der Stall selbst ist gut 
zu lüften, denn auch die Stallluft 
kann Überträger von Clostridien-
sporen in die Milch sein, und 
zwar dann, wenn diese beim 
Melken mit „eingesaugt“ wird. 

5. Melkarbeit: Die regelmä-
ßige und vor allem gründliche 
Reinigung des Melkstandes ist 
mit Voraussetzung für hygie-

nisch einwandfreie Rohmilch. 
Auch während des Melkens sind 
Kotreste hier zu entfernen. Ver-
unreinigungen der Melkzeuge 
durch Kot oder Einstreu müssen 
vermieden und im Bedarfsfall so-
fort gesäubert werden. Auch die 
Euterreinigung selbst ist mit der 
entsprechende Sorgfalt durchzu-
führen.

Fazit: Um die strengen An-
forderungen an die Rohmilch-
qualität erfüllen zu können, 
müssen alle Möglichkeiten, den 
Keimgehalt niedrig zu halten, 
ausgeschöpft werden. Ganz 
besondere Aufmerksamkeit 
sollte den Clostridien-Sporen 
gewidmet werden, da sie die 
Käsereitauglichkeit der Milch 
erheblich verschlechtern. Das 
bedeutet, dass die Anforderun-
gen an die Erzeugung qualitativ 
hochwertiger und vor allem 
buttersäurefreier Silagen weiter 
ansteigen müssen. Um dieses 
Ziel zu erreichen, müssen alle 
pfl anzenbaulichen und siliertech-
nischen Maßnahmen mit der 
entsprechenden Sorgfalt ausge-
führt werden. 

Dr. S. Rahn, 
AGRAVIS Raiffeisen AG




